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Teure Berufung
Ein betagter Bewohner unseres Dorfes sagte einmal zu mir: 
«Früher übernahm das dümmste Kind den Hof; heute muss 
es fast das schlauste sein, um es damit im Leben zu etwas 
zu bringen.» Dem Landwirt und der Landwirtin  wurde nicht 
immer die Achtung und die Wertschätzung zuteil, die dieser 
Beruf in der Bevölkerung eigentlich verdiente. Es braucht in 
der Tat eine Berufung für diesen Job, führt man sich die da­
mit verbundene Arbeitslast und den von allen Seiten ausgeüb­
ten Druck vor Augen. Wer bauern will, muss über eine solide 
Ausbildung und ausserdem über ein ansehnliches Startkapital 
verfügen. Und das alles oft zu einem mehr als bescheidenen 
Einkommen. Wen wunderts, dass heutzutage nahezu ein Drit­
tel der Hofübergaben ausserfamiliär erfolgt. Wollen Anwärter 
auf einem Hof Erfolg haben, müssen sie aus dem rechten Holz 
geschnitzt sein, eine tüchtige Portion Motivation und die 
geeigneten Fähigkeiten mitbringen. Hofübergaben werden 
ausserdem durch eine Agrarpolitik erschwert, die unter dem 
harmlosen Begriff «Strukturwandel» das Auffressen nachfol­
geloser Kleinbetriebe durch Nachbarbetriebe begünstigt. 
	 Nachkommenlose Landwirte, die ihren Betrieb aufgeben 
wollen, sind sich häufig der grossen Zahl an landlosen, gut 
ausgebildeten und motivierten Junglandwirten nicht bewusst. 
Viele dieser Anwärter möchten nach Biorichtlinien bauern. Es 
lohnt sich daher, darüber nachzudenken, ob man nicht lie­
ber einer neuen Familie die Möglichkeit zum Aufbau der er­
sehnten Existenzgrundlage bieten will als seinen Hof wie ein 
simples Puzzleteilchen an den Nachbarbetrieb zu veräussern. 
Umso mehr, als es verschiedene Organisationen gibt, die in 
diesem Bereich wertvolle Angebote machen. Der ausser­
familiären Hofübergabe widmen sich die Seiten 6 bis 9. 
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